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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
der Herbst kommt mit großen 
Schritten. Die Ernte ist bald einge-
bracht und das ist ein Grund für 
große Feste. Ein ganz besonderes 
Fest möchte ich dabei hervorheben: 
Erntedank.  
 
Das Fest ist schon im 3. Jahrhundert 
nach Christus erwähnt, es reicht 
also weit in die frühe Christenheit 
hinein. Es ist ein wenig ein Sonder-
ling, weil es das einzige Fest ist, das 
keinen direkten Bezug zur Bibel hat. 
Natürlich haben die frühen Christen 
das Rad nicht neu erfunden, son-
dern bedienten sich aus der Um-
welt: jüdische und heidnische Ernte-
feste werden Pate gestanden haben. 
Heutzutage feiern wir Erntedank 
meist im Oktober. Dazu werden 
häufig Erntegaben aus Feld und 
Garten an den Altar gebracht: Äpfel, 
K¿rbisse, Kartoffeln, é 
 
Sie sollen deutlich machen, was wir 
alles in diesem Jahr an guter Ernte 
eingebracht haben. Und sie machen 
deutlich: es liegt nicht an uns allein. 
Wenn es einen zu trockenen oder zu 
nassen Sommer gibt, ist auch die 
Ernte nicht so gut. Gott hat die Welt 
geschaffen, es liegt daher nicht al-
lein in unserer Kraft. Es ist und 
bleibt Gottes Schöpfung. 
 
An Erntedank feiern wir, was wir 
geerntet haben. Und der Bezug zu 
Feld und Garten ist wichtig, weil er 
uns in die Schöpfung einreiht. Aber 

die Zahl der 
Menschen, die 
wirklich ern-
ten, sinkt im-
mer weiter.  
 
Ich persönlich 
möchte nicht, 
dass Erntedank 
verloren geht, denn ich bin der Mei-
nung, dass es ein wichtiges Fest ist. 
Aber wenn ich den Großteil meiner 
Nahrung im Supermarkt kaufe, wie 
viel kann ich dann noch mit Ernte-
dank anfangen? Diese Frage be-
schäftigt mich immer wieder. Na-
türlich unterliegt auch alles im Su-
permarkt Gekaufte Gottes Schöp-
fung, aber es fühlt sich so weit weg 
an. Es ist kein ernten, nur ein ein-
kaufen. 
 
Deshalb plädiere ich dafür, auch auf 
das zu schauen, was man im über-
tragenen Sinn dieses Jahr geerntet 
hat. Gute Noten in der Schule, eine 
Gehaltserhöhung, neue Freunde, 
schöne Erinnerungen. Auch das 
sind alles Dinge, die man dieses 
Jahr sich erarbeitet hat und die man 
jetzt genießen kann. Genau so wie 
ein Apfelbaum Arbeit braucht, da-
mit man jetzt Äpfel (oder sogar Ap-
felwein) genießen kann. 
 
Deshalb möchte ich Sie ermutigen, 
einmal zum Erntedankfest zu über-
legen: was haben Sie dieses Jahr 
geerntet? 

Ihr Pfarrer  

Frederik Ebling  
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Bunte Zirkusreise begeistert 
beim Festumzug  
 
Am Muttertags -Wochenende stand 
Naurod wieder ganz im Zeichen 
des beliebten Äppelblütefests. Bei 
strahlendem Sonnenschein zog es 
zahlreiche Besucherinnen und Besu-
cher in den Ortskern, wo wie jedes 
Jahr der große Festumzug am Sonn-
tag für Begeisterung sorgte. Unter 
dem diesjªhrigen Motto ăWir rei-
senéò zeigten viele Nauroder Ver-
eine, Schulen und Gruppen ihre 
Kreativität ð mit fantasievollen Kos-
tümen, liebevoll geschmückten Wa-
gen und einer gehörigen Portion 
guter Laune. 

Unter den vielfältigen Beiträgen des 
Festumzugs sorgte auch der evan-
gelische Kindergarten Naurod mit 
seinem Motto ăWir reisen in den 
Zirkusò f¿r groÇe Aufmerksamkeit. 
Die Kinder und Eltern zogen in 
bunten Kostümen und mit fröhli-
chem Gelächter und viel Spielfreude 
durch die Straßen und verbreiteten 

Zirkuszauber pur. Ob als elegante 
Akrobaten, die mit bunten Tüchern 
tanzten, als lustige Clowns mit ro-
ten Nasen oder als brüllende Löwen 
ð die Kinder zeigten, wie bunt und 
fantasievoll das Leben unter dem 
Zirkuszelt sein kann und verwan-
delten Naurod damit für einen Mo-
ment in eine fröhlich -lebendige Ma-
nege. 

Der evangelische Kindergarten be-
wies damit einmal mehr, wie leben-
dig kreative Bildungsarbeit ausse-
hen kann. Mit viel Liebe zum Detail 
und sichtbar großer Freude präsen-
tierten sich die kleinen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer und wurden 
von den Zuschauerinnen und Zu-
schauern mit herzlichem Applaus 
belohnt. 
 
Ein herzlicher Dank gilt dem För-
derverein des evangelischen Kin-
dergartens, der den Auftritt auch in 
diesem Jahr finanziell unterstützt 
hat. Ebenso geht ein großes Danke-
schön an den Elternbeirat, der mit 
viel Engagement bei der Vorberei-
tung, Organisation und beim Bas-
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teln der farbenfrohen Kulissen ge-
holfen hat ð sowie natürlich an alle 
Eltern und Kinder, die mitgemacht 
und den Festumzug so lebendig 
und fröhlich mitgestaltet haben.  
 
Abschließend kann man sagen, dass 
sich das Äppelblütefest auch in die-
sem Jahr wieder als gelungene Mi-
schung aus Tradition, Gemeinschaft 
und fantasievoller Gestaltung zeig-
te. Der bunte Festumzug war der 
Höhepunkt eines rundum gelunge-
nen Wochenendes, das erneut be-
wiesen hat: In Naurod wird nicht 
nur gefeiert ð hier wird mit Herz 
und Fantasie gelebt. 

Konstantina Leukel  

 
 

Konfirmationen in Naurod  
 
Zum ersten Mal sind Konfirmandin-
nen und Konfirmanden der Ge-
meinden Auringen, Medenbach und 
Naurod ð AMeN ð von Pfr. Thomas 
Tschöpel, dem Gemeindepädago-
gen Sören Dibbern und fünf Ju-
gendlichen gemeinsam betreut und 
auf die Konfirmation vorbereitet 
worden.  
 
Am 18. Mai wurde eine kleinere 
Gruppe in der Auringer Kirche ein-
gesegnet, am 24. und 25. Mai wur-
den weitere 19 junge religionsmün-
dige Menschen in der Nauroder 
Kirche konfirmiert, vierzehn am 
Samstagnachmittag und fünf am 
Sonntagvormittag.  
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Die beiden Gottesdienste waren, 
bedingt durch die Gruppengrößen 
und der Zahl der diesen entspre-
chenden Familienangehörigen, sehr 
verschieden ð samstags war die Kir-
che gefühlt voller als an Weihnach-
ten, sonntags blieben die Emporen 
leer ð , und doch war derselbe Geist 
spürbar. Die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden wirkten ernsthaft 
und konzentriert, so, wie man sie 
auch bei ihrem beeindruckenden 
Vorstellungsgottesdienst über die 
Zehn Gebote und die beiden Sakra-
mente, Taufe und Abendmahl, er-
lebt hat.  
 
Die Gemeinde, überwiegend beste-
hend aus Eltern und Großeltern, 
Geschwistern, Patinnen und Paten, 
Freundinnen und Freunden, wirkte 
ebenso präsent; selten sieht man an 
solchen Festgottesdiensten mit Teil-
nehmenden aus verschiedenen Re-
gionen innig mitsingende und 
durch das Geschehen verbundene 
Menschené  
 
Sicher war es dieser besondere Jahr-
gang und die während des Unter-
richts und gemeinsamer Ausflüge 
von Konfi -Camp über die Besuche 
eines Bestattungsinstituts und des 
Bibelmuseums bis zum Vorstel-
lungsgottesdienst gewachsene Ge-
meinschaft, die diese Stimmung 
hervorrief. Doch Pfr. Tschöpel hat 
nicht nur durch den Konfi -
Unterricht, sondern auch durch sei-
ne Predigt, die er in Form einer An-
sprache an die Konfirmandinnen 

und Konfirmanden hielt, entschei-
dend zu dem Gemeinschaftserlebnis 
beigetragen.  
 
Die Predigten vermittelten einen 
sehr persönlichen Eindruck von den 
jungen Menschen ð sie gingen aus 
von den von ihnen selbst gewählten 
Konfirmationssprüchen, die Pfr. 
Tschöpel theologisch erläuterte, 
aber in Beziehung zu den zu Konfir-
mierenden setzte; sie erzählten von 
Gesprächen über die Zeit des Konfi-
Unterrichts, über das, was jeder und 
jedem Einzelnen besonders gefallen, 
was sie besonders berührt hat, auch 
über die Vorstellungen davon, was 
für das eigene Leben, die Zukunft 
wichtig ist.  
 
Gemeinschaft ist das große Thema 
der Christinnen und Christen in 
dieser zerrissenen Welt. Gemein-
schaft war das Thema der diesjähri-
gen Konfirmationen. Und das war 
auch spürbar während der Gottes-
dienste, in denen 23 junge Christin-
nen und Christen aus Auringen, 
Medenbach und Naurod den Segen 
für ihren weiteren Lebensweg emp-
fangen haben. 

Dr. Margit Ruffing  

Foto: Miriam Bender  
(mOmentum -Fotografie) 
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Ausflug des Ev. Frauenkreises 
nach Lich 
 
Am 27. Mai Punkt 3 
Minuten nach 13:00  
Uhr fuhr uns der 
stets gut gelaunte 
Busfahrer Bodo 
Wassum nach Lich. 
Dort besuchten wir, 
nein, nicht DIE Brau-
erei, sondern eine 
der größten Hallen-
kirchen im EKHN -
Gebiet, die Marienstiftskirche.  

Erbaut 1512 als katholisches Gottes-
haus wurde sie später evangelisch 
und ist heute noch eine Patronats-
kirche, wo das Fürstenhaus Solms-
Hohensolms-Lich bei der Pfarrstel-
lenbesetzung das letzte Wort hat. So 
erklärte es uns der gut aufgelegte 
junge Pfarrer Eisenreich der Ge-
meinde Lich, der uns auch die Ge-
schichte der Kirche näherbrachte.  
 
Die imposante Kanzel wurde erst 
später in der Kirche installiert, näm-
lich nach der Säkularisierung des 
nahe gelegenen Zisterzienserklos-
ters Arnsburg. Ebenso Teile der Or-

gel, deren Bau dem Orgelbauer 
Georg Wagner ganz aus der Nähe 
zugeschrieben wird. Originale Teile 
sind bis heute erhalten. Kantor 
Christof Becker erklärte uns die Or-
gel, um sie uns dann imposant zu 
Gehör zu bringen. Hier zeigt sich, 
ein Gottesdienst ohne die Klänge 
einer Orgelé das ist kein vollstªn-
diger Gottesdienst.  

Herr Becker konnte uns auch noch 
einiges zur Kirchengeschichte er-
zählen und Pfr. Eisenreich steuerte 
die Geschichte bei, dass in früheren 
Zeiten die Fürstenfamilie ihre letzte 
Ruhestätte in der Kirche fand. Die 
aufgestellten Grabplatten zeugen 
davon. Die Gebeine seien aber spä-
ter auf dem Fürstenfriedhof beige-
setzt worden.  
 
Jeder Konfirmandenjahrgang über-
nachtet eine Nacht in der Kirche auf 
Luftmatratzen oder Isomatten, und 
dann wird diskutiert, ob sich nicht 
doch noch der eine oder andere 
Knochen in der Kirche erhalten hat. 
Aber nein, sagte Pfr. Eisenreich, al-
les ist auf dem Friedhof beerdigt. 
Uns spielte die Orgel zarte Töne zu 
Beginn und endete im Orgelsturm. 
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Beeindruckend. Bei der Übernach-
tung sei das genau umgekehrt, 
wenn Kantor Becker dann mit 
gaaaaanz leisen Tönen die Orgelrei-
se beende, sei dann die Nachtruhe 
eingekehrt.  
 
Beruhigend zu 
hören, wie le-
bendig die Ge-
meinde heute 
ist. Und nicht 
zu vergessen, 
die Gegenwart, 
ja Präsenz des 
Reformators 
Martin Luther 
in der Kirche. Er fand seinen Platz 
vorne, erste Bankreihe rechts sit-
zend, die Kirche bewachend und 
den Predigerinnen und Predigern 
ăaufs Maul schauendò in lebensgro-
ßer, geschnitzter Form. Eine Spende 
eines Künstler, top Idee! 

Nach der Kirchenführung und dem 
Orgelspiel blieben wir in der Kirche 
sitzen und unser Pfr. Tschöpel hielt 
mit uns Andacht. Sehnsucht war 
das Schlagwort und dieses führte er 
aus mit der alttestamentlichen Jo-
sefsgeschichte aus dem 1. Buch Mo-

se, Kapitel 37 -50. Eine lange Ge-
schichte, lesen Sie sie einmal nach. 
Danach las er uns korrespondierend 
noch eine kurze Geschichte von Pa-
ter Anselm vor. Aufmerksam 
lauschten wir seinen Worten und 
Nachdenklichkeit war vielen in die 
Gesichter geschrieben. Die inne lie-
gende Botschaft der spannenden 
Geschichte liegt auf der Hand: Gott 
wirkt in Josefs Leben im Stillen, ist 
gegenwärtig in all seinen Lebensla-
gen und Josef vertraut trotz ver-
schiedener Schicksalsschläge stets 
auf ihn. Die Geschichte von Josef 
möchte uns zeigen, dass Gott auch 
in unserem Leben stets gegenwärtig 
ist. Und die Sehnsucht weckt nach 
Ausgleich, Harmonie, nicht Krieg 
und Vernichtung.  

Die gute Stunde Aufenthalt in Lich 
danach wurde verschiedentlich ge-
nutzt. Ein Café besucht oder eine 
Eisdiele oder einfach nur durchs 
Städtchen gelaufen.  
 
Die sich anschließende Schlussrast 
verbrachten wir im Gasthof ĂZum 
Engelô in Wehrheim-Obernhain. Die 
Bedienung war sehr flott unterwegs 
und servierte innerhalb kürzester 
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Zeit Getränke und die vorbestellen 
Speisen für uns 40 Gäste. Empfeh-
lung an der Stelle für den Gasthof.  

Um 21:15 Uhr kehrten wir wohlbe-
halten nach Naurod zurück, Regen 
empfing uns erst in Naurod, aber 
das war nach diesem wunderschö-
nen Nachmittag nicht von Bedeu-
tung. Ein Dank sei Richtung Kir-
chenvorstand entrichtet, der die 
Fahrt mit einer großzügigen Spende 
unterstütze.   

Martin Maurer  

 
 

Einführungsgottesdienst des 
Konfirmandenjahrgangs 
2025/26 
 
Am Sonntag Exaudi, 01. Juni 2025 
stellte Pfarrer Thomas Tschöpel, in 
Anwesenheit von Pfarrer Fredrik 
Ebling, in der Ev. Kirche Naurod 
die 34 neuen Konfirmanden und 
Konfirmandinnen den Gemeinden 
vor. Vertreter der drei örtlichen Kir-
chenvorstände waren anwesend, 
um sie ebenfalls willkommen zu 
heißen. Der Gottesdienst war im 
weitesten Sinn eine erste Konfi-
Stunde, denn Pfarrer Tschöpel er-

läuterte die Bedeutung und die 
Notwendigkeit einer Liturgie im 
Gottesdienst. Er erklärte wann, wa-
rum und mit welchen Gesängen die 
Gemeinde auf bestimmte 
ăSchl¿sselworteò des Pfarrers ant-
wortet und mit welchen Worten 
eine Predigt in der Regel beginnt 
und endet.  

Mit der kurzweiligen Predigt, die 
nicht dem aktuell vorgeschlagenen 
Predigttext entsprach, erläuterte 
Pfarrer Tschöpel, dass Predigten 
von dem vorgeschlagenen Text ab-
weichen dürfen. Er predigte über 
das 31 Kapitel, Verse 31 bis 34, aus 
dem Buch des Propheten Jeremia, 
mit der Überschrift: Der neue Bund. 
In anschaulichen Beispielen erläu-
terte er den Konfirmanden, dass 
auch sie mit der Entscheidung für 
den Konfirmandenunterricht und 
die Konfirmation einen Bund einge-
hen werden und brachte auch eini-
ge lebensnahe Beispiele über gute 
Bünde und das, was man für ein 
gutes Gelingen tun kann und sollte.  
 
Im Anschluss an die Predigt wur-
den alle Konfirmandinnen und 



10   Nauroder Kirchenblättchen  

 

nem Pfad an der Aar entlang, um 
später durch Wald -, Feld- und Wie-
senwege sieben Erlebnisstationen 
zu Psalm 96 zu entdecken. 

ăDer Himmel soll sich freuen und 
die Erde soll jubeln!ò, so der einlei-
tende Wortlaut des besagten 
Psalms. Gleich zu Beginn freute sich 
der Himmel viele kräftige Freuden-
tränen, und so konnten alle Teilneh-
mer gleich einmal vorführen, was 
sich an Utensilien zum Schutz vor 
dem Regen in ihren Rucksäcken 
befand. Nach 20 Minuten blieb es 
dann sonnig, windig und warm, so 
dass die Regenjacken trocknen und 
wieder verstaut werden konnten.  
 

Die Strecke führte 
als Rundweg bis 
Rückershausen. 
Zum Verweilen 
luden unterwegs 
Pausen an der Rö-
merquelle, am Jo-
hannisbrunnen 
und am Palmbach 

ein. Es boten sich viele schöne Aus-
blicke, auch zur mächtigen Burg 
Schwalbach. Besonders reizvoll war 

Konfirmanden von beiden Pfarrern 
namentlich vorgestellt und geseg-
net. Ein erstes Gruppenfoto rundete 
den Gottesdienst ab. Die Kirchen-
vorstände aus den AMeN-
Gemeinden wünschen den jungen 
Menschen eine spannende und an-
regende Konfi-Zeit. 

Steffie Herold,  

Auringen  

 
Aus Naurod gehören diesem Jahr-
gang folgende Konfirmandinnen 
und Konfirmanden an:  

Amelie Ackermann  
Mateo Höfner  

Finn Ickert  
Noa Kost 

Fiona Kowarzik  
Johanna Lauber 
Anton Möller  

Silja Naue 
Luis Pape 

Noah Vinnicombe  
Janosch Völz 

Arianna Wartig  
Marc Winter  
Tim Winter  

 
 

Nauroder Pilger waren im  
Aartal unterwegs  
 
Die kleine wanderwillige Gruppe, 
die sich trotz mäßiger Wettervor-
hersage am Pfingstsamstag vor der 
Nauroder Kirche getroffen hatte, 
war schnell in drei PKW verteilt 
und freute sich auf etwa 8 Kilometer 
Natur pur. Von Zollhaus bei Burg-
schwalbach folgte sie zunächst ei-
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Jahres und würdigte die herausra-
gende Arbeit des Teams, ohne das 
die Kita nicht das wäre was sie ist, 
dankte den Eltern für das Reichhal-
tige Büffet und kündigte noch eine 
Überraschung durch den Förderver-
ein der Kita an: Pünktlich um 15 
Uhr hatte ein Eiswagen seine Positi-
on vor der Kita bezogen und jeder 
konnte sich dort ein Eis abholen. 
Nach der Rede haben die Kinder 
das Lied ăSport hªlt alle Tiere fitò 
gesungen.  
Im Anschluss an das Lied wurde 
das Wort an die beiden Mütter Kon-
stantina Leukel und Ann -Kathrin 

Elberskirch übergeben, die der Kita 
das Geschenk der diesjährigen Vor-
schüler übergaben: eine liebevoll 
gestaltete Gartenbank für das Au-
ßengelände und dann waren die 
ăOlympischen Spieleò auch schon 
eröffnet. Die Kinder konnten die 
Kinder den Nachmittag an verschie-
denen Spielstationen ihre Geschick-
lichkeit, ihre Schnelligkeit und ihre 
Kombinationsgabe testen: Es gab 
Dosen werfen, Slalomlaufen,     

es, den Klängen der hölzernen dreh-
baren Windharfe zu lauschen, die 
sich am Waldrand befand. 

Mit herzlichem Dank an die be-
währte Organisatorin der Pilger-
wanderung, die nicht nur die schö-
ne Strecke herausgesucht, sondern 
für unterwegs passende Gedanken 
und Texte gefunden hatte, verab-
schiedete man sich so, wie die letzte 
Tafel des Psalmrundwegs empfoh-
len hatte: ăKomm gut nach Hause 
und sei reich gesegnet!ò. 

Petra Opitz  

 
 

Sommerfest in der Kita  
 
Am 27.06.2025 war es soweit, die 
Ev. Kita Naurod hatte Sommerfest. 
In diesem Jahr stand das Sommer-
fest unter dem Motto ăOlympiaò. 
Stilecht wurde das Sommerfest mit 
einer künstlichen olympischen Fa-
ckel durch die Einrichtungsleitung 
eröffnet.  
 
In seiner Begrüßungsrede dankte 
Carsten Martínez Sánchez dem 
Team der Einrichtung für die geleis-
tete Arbeit des vergangenen Kita-

 
 

 
Foto aus  

Datenschutzgründen 
nicht in der  

Online - Version  
enthalten  
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Wassertragen und eine Puzzlestati-
on an denen die Puzzle Bilder aus 
Naurod oder Tiere als Motiv hatten. 
Um 16.45 Uhr läutete der Abschluss-
Gong und die Kinder haben das 
Lied ăEine lange Schlangeò gesun-
gen. Um 17 Uhr wurde das olympi-
sche Feuer gelöscht und das Fest 
ging zu Ende.   

An dieser Stelle sei auch nochmals 
allen Eltern gedankt für das Büffet 
und die Betreuung der Spielstatio-
nen. Das diesjährige Sommerfest hat 
erneut gezeigt, was für eine tolle 
Kita -Gemeinschaft wir haben. 

Carsten Martínez Sánchez  

 
 

Weihergottesdienst 2025 
 
Der diesjährige ökumenische Gottes-
dienst der ev. Gemeinden Auringen, 
Medenbach und Naurod und St. 
Elisabeth ð das war der 29. Juni, ei-
ner der heißesten Sommertage bis-
her ð war geprägt vom Thema 
ĂResilienzô. Der Begriff bedeutet in 
der Psychologie eine Art Anpas-
sungsfähigkeit, man bezeichnet da-
mit den Prozess, das Verhalten an 
erforderliche Veränderungen anzu-

passen, Probleme offen und lö-
sungsorientiert zu reagieren. Ge-
lingt dieser Prozess, ist Belastung 
besser auszuhalten und Erholung 
davon möglich, können Herausfor-
derungen gemeistert werden. Auch 
wenn Resilienz als menschliche Fä-
higkeit als angeboren gilt, gibt es 
wie immer auch Faktoren, die diese 
Fähigkeit und auch den 
ĂLernprozessô unterst¿tzen, wie eine 
positive Lebenseinstellung oder ein 
passendes soziales Umfeld. Der Be-
griff ist aus neuerer Zeit, und aktu-
ell aus gegebenen Anlässen öfter zu 
hören: In den letzten fünf Jahren hat 
sich unsere Welt und unser Leben 
durch Pandemie und Kriege, wach-
sende Aggression innerhalb der Ge-
sellschaft und Fremden gegenüber, 
Klimakrise, é angesichts all dieser 
Entwicklungen verändert, und das 
bedeutet letztlich, dass auch wir uns 
reagierend verändern, indem wir 
lernen müssen, mit diesen Heraus-
forderungen umzugehen. Resilienz 
ist gefragt!  

Das Thema wurde von den Pfr. Fre-
derik Ebling und Pastoralreferent 
Stephan Lechtenböhmer durch die 

 
Foto aus  

Datenschutzgründen 
nicht in der  

Online - Version  
enthalten  
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spannende 
Auslegung 
der biblischen 
Geschichte 
vom Prophe-
ten Jona (AT, 
Jon 3, 1-10), 
der vor Gottes Auftrag flieht, die 
Bewohner der Stadt Ninives vor 
Gottes Strafgericht zu warnen, 
wenn sie ihr schlechtes Verhalten 
nicht ändern. Seine Flucht endet im 
Bauch des Wales, der den um Erbar-
men bittenden Jona auf Gottes Ge-
heiß wieder ausspuckt. Jona erfüllt 
seinen Auftrag, und zu seiner Über-
raschung tun die Niniviter Buße, 
d.h. sie ändern sich, sie kehren um 
zu einem Leben mit Gott, und Gott 
hat Erbarmen mit ihnen. (Das Ende 
der Geschichte, dass sich Jona über 
Gottes Mitleid mit den Bewohnern 
der Stadt Ninive ärgert, und von 
Gott daran erinnert wird, dass auch 
er besser daran täte, sein Verhalten 
zu ändern, wurde nicht weiter aus-
geführt.)  

Auf launige Weise sprach Pfr. Eb-
ling über Jonas vermeintliche 
ĂResilienz-Strategienô, die letztlich 
dazu führten, dass er vor der Her-

ausforderung des Prophetenlebens 
weglief. Doch nur, um sich ihr dann 
auf schmerzlichen Umwegen doch 
zu stellen, umzukehren, sich zu ver-
ändern und seinen Aufgaben mit 
Gottes Unterstützung anzugehen. 
Den Gedanken, dass wir nicht allein 
aus uns leben müssen, sondern wir 
auf die Hilfe Gottes besonders in 
Krisenzeiten bauen können, griff PR 
Lechtenböhmer auf ð wenn wir da-
rauf bestehen, Veränderungen aus-
zuweichen, statt nach neuen Wegen 
zu suchen, führt das zu Verzweif-
lung und Erschöpfung. Er erinnerte 
an Gottes Nähe zu uns, die auch in 
den Liedern zum Ausdruck kam: 
ăDu bist daò, ăVon allen Seiten 
umgibst du michò, ăVon guten 
Mªchten wunderbar geborgenòé 

Natürlich durfte auch, in schöner 
Tradition ăGeh aus, mein Herz, und 
suche Freud in dieser schönen Som-
merzeitò nicht fehlen (das Paul 
Gerhard während des 30-jährigen 
Krieges verfasste; ein beeindrucken-
des Beispiel für die schöpferische 
Kraft des Glaubens in einem von 
Leid und Trauer geprägten Leben). 
 
In diesem Jahr einigte sich das Or-
ganisationsteam darauf, die Kollek-
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te einer Familie zukommen zu las-
sen, die Pfr. Ebling kennt und unter-
stützt: Es ist die Familie des schwer-
kranken zweijährigen Jan, die im 
Kreis Alzey lebt. Jan leidet an einem 
äußerst seltenen Gendefekt, was 
seine medizinische Betreuung und 
Überwachung zuhause rund um die 
Uhr erfordert; der dadurch schwie-
rige Alltag der Familie kann durch 
besondere Hilfsmittel (ein geräumi-
ges Auto mit speziellem Kindersitz 
u.ä.) etwas erleichtert werden, 
wodurch der Familie aber Kosten 
entstehen, die sie allein nicht tragen 
kann. Allen Spenderinnen und 
Spendern sei auch auf diesem Weg 
herzlich gedankt.  

Leider fiel in diesem Jahr der letzte 
Sonntag vor den Sommerferien zu-
sammen mit dem ăTag der Auto-
bahnkirchenò, an dem die Meden-
bacher Gemeinde traditionell am 
Gottesdienst in ăihrerò Autobahn-
kirche teilnimmt, und am Weiher 
sp¿rbar fehlteé Zusammen mit der 
außergewöhnlichen Hitze führte 
das dazu, dass Ănurô etwa die Hªlfte 
der in den letzten Jahren ca. 100 
Menschen anwesend war; das tat 
aber der guten Stimmung beim Got-

tesdienst und dem anschließenden 
gemeinsamen Kaffeetrinken im 
wohltuenden Schatten der großen 
Bäume, das Leib, Seele ð und hof-
fentlich auch die Resilienz ð stärkte! 

Dr. Margit Ruffing  

 
 

Tag der Autobahnkirchen  
 

Am 29. Juni 
2025 fand wie-
der der Tag 
der Autobahn-
kirchen statt.  

 
Wie jedes Jahr am letzten Sonntag 
im Juni feierten wir einen Gottes-
dienst mit anschließendem Emp-
fang zu Kaffee und Kuchen in der 
Autobahnkirche in Medenbach. 
Pfarrer Thomas Tschöpel gestaltete 
den Gottesdienst, Thema war 
ăJakob schaut die Himmelsleiter 
und gr¿ndet ein Heiligtumò. Auch 
der Nauroder Ortsvorsteher Wolf-
gang Nickel, der stellvertretende 
Revierleiter der Autobahnpolizei-
station Herr Hauptkommissar Wöl-
fel und ein Vertreter der Notfallseel-
sorge wurden vom Pfarrer inter-
viewt.  
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Sommerlaune  
der Ev. Kirchengemeinde  
 
Der Weinstand der 
Ev. Kirchengemeinde 
im Rahmen der Nau-
roder Sommerlaune 
war auch in diesem 
Jahr ein schöner 
Abend bei bestem 
Wetter, gutem Wein 
und leckeren Brat-
würstchen und Ge-
bäckstangen. Fleißige 
Helferinnen und 
Helfer sowie Pfarrer Thomas Tschö-
pel sorgten dafür, dass alle Gäste 
einen fröhlichen Abend verbringen 
konnten.  

 

Pfarrer Tschöpel predigte über das 
Heiligtum im Alten Testament und 
den Ort der Kirche an der Auto-
bahn. Wolfgang Nickel sprach über 
den Bau der Autobahnpolizeistati-
on, den er als verantwortlicher Poli-
zist begleitete und fachlich beriet. 
Herr Hauptkommissar Wölfel 
sprach über den aktuellen Ar-
beitsalltag der Polizist/Innen in der 
Autobahnpolizeistation Medenbach, 
deutlich wurde auch, wie viele 
Menschen immer wieder Tag und 
Nacht die Kirche auf der Raststätte 
besuchen. Auch ein Mitarbeiter der 
Notfallseelsorge sprach über deren 
ehrenamtliche Arbeit. Die Not-
fallseelsorge begleitet viele Einsätze 
im Jahr, die auch von der Raststätte 
und Kirche aus begleitet werden. 

Der Kirchenvorstand bot an diesem 
heißen Sonntag Kaffee und Kuchen, 
sowie Wasser an, gefeiert wurde der 
Gottesdienst und der kleine Emp-
fang im Innenhof der Autobahnkir-
che. 
 
Nächstes Jahr werden wir das 25-
jährige Bestehen unserer Autobahn-
kirche mit einem Jubiläum feiern.  

Pfr. Thomas Tschöpel  
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Der Förderverein des evangeli-
schen Kindergartens sagt DAN-
KE! 
 
Das Kita-Jahr neigt sich dem Ende 
zu und auch in diesem Jahr haben 
wir diese schöne Tradition fortfüh-
ren kºnnen. Nicht, weil ăman das so 
machtò, sondern weil es uns eine 
Herzensangelegenheit ist, ăDankeò 
zu sagen. Nach Feierabend organi-
sierte unser Elternbeirat vor der 
Kita einen liebevoll dekorierten 
Umtrunk mit kleinen Leckereien. 
Anschließend ging es geschlossen 
ins Gasthaus ăZum WeiÇen Rossò.  

Wir als Förderverein des evangeli-
schen Kindergartens sind dankbar 
für so ein tolles Kita-Team! Gemein-
sam, Hand in Hand, mit Team und 
Elternbeirat schauen wir auf eine 
schöne und ereignisreiche Zeit zu-
rück und freuen uns gemeinsam auf 
das nächste Kindergartenjahr. Ein 
rundum gelungener Abschluss, 
denn ădas grºÇte Geschenk, das du 
jemandem geben kannst, ist deine 
Dankbarkeit.ò  

Janina Erler  

Neues aus dem Nachbarschafts-
raum Nord -Ost 
 
Liebe Leserin, lieber Leser, 
vor einem Jahr habe ich geschrie-
ben, ăwir machen uns jetzt mit 
Schwung auf den Weg zur engen 
Zusammenarbeit in unserem Nach-
barschaftsraum Nord -Ostò. Ja, vie-
les ist seither passiert.  
 
Nach langem 
und wirklich 
sorgfältigem Dis-
kutieren über die 
Rechtsform unse-
res Nachbarschaftsraums haben wir 
uns zum Gemeindezusammen-
schluss, der Fusion entschieden. Das 
hätte sich wirklich keine der 10 be-
troffenen Gemeinden im Vorfeld 
vorstellen können, dass aus den 10 

eigenständigen Gemeinden  Aurin-
gen, Bierstadt, Breckenheim, Erben-
heim Paulus und Petrus, Igstadt, 
Kloppenheim -Heßloch, Medenbach, 
Naurod und Wildsachsen zum 
01.01.2027 eine einzige Gemeinde  
werden wird. Alle Gemeinden wa-
ren am Schluss doch der Ansicht, 
dass damit auch die Veränderung 
der Verwaltung, die am einem Ort 
konzentriert werden wird, am bes-
ten gelingen kann.  
 
Momentan sind wir in den letzten 
Zügen der Festlegung des Namens 

der neuen Gemeinde . Final wird im 
September in der Sitzung der Steu-
ergruppe darüber beschlossen.                                                                                                
Daneben wird schon fleißig gearbei-
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tet an der Vereinigungsvereinba-
rung und der Formulierung einer 
Geschäftsordnung, die das Ganze 
neue Miteinander regeln soll. Dank 
hier an die Projektgruppe: 
ăRechtsformenò und die Steuer-
gruppe.  
 
Ebenfalls hat sich ja seit Anfang die-
ses Jahres die Anstellung der Pfar-

rerinnen und Pfarrer in unseren 
Gemeinden geändert; sie sind alle 
jetzt beim Dekanat angesiedelt und 
in den Nachbarschaftsräumen als 
Verkündigungsteams, zusammen 
mit Kantoren und Gemeindepäda-
gogen. Vorerst decken sie noch die 
jeweiligen Bereiche ihrer bisherigen 
Arbeit ab, andere Konzepte können 
in Zukunft vielleicht auch nötig 
werden. 
 
Die gemeindlichen Gebäude sind 
mittlerweile von einer großen Kom-
mission besichtigt und bewertet 
worden. Die Projektgruppe: 
ăGebäudebedarfs - und -

entwicklungsplan ò nahm daran 
teil, neben Mitgliedern des Deka-
natssynodalvorstands und Kir-
chenarchitekten. Aus einem Raum-
angebot für nicht gottesdienstlichen 
Versammlungsflächen von 1577 m2 

in unserem Nachbarschaftsraum 

müssen für die Zukunft 707 m 2 aus 
der kirchlichen Finanzierung in die 
der Gemeinde übergeben werden. 
Das heißt, dafür gibt es kein Geld 
mehr. Wessen Gemeindehaus wei-
terhin kirchlich finanziert werden 
wird oder nicht, das wird bis zum 

Ende des Jahres 2025 schon tenden-
ziell festgelegt werden. Für die nicht 
weiterhin kirchlich finanzierbaren 
Gebäude müssen und werden die 
Gemeinden kreative Lösungen fin-
den. Dank hier der Projektgruppe 
ăGebªudebedarfs- und -
entwicklungsplanò. 
 
Die jeweiligen genannten Projekt-
gruppen werden durch Mitglieder 
aus allen Gemeinden gebildet, d.h. 
jede Gemeinde muss vertreten sein. 
Sie diskutieren die Dinge vor, tra-
gen sie ein in ihre Kirchgenvorstän-
de und bringen die Ergebnisse aus 
den Kirchenvorständen wieder in 
die nächsten Diskussionen der Pro-
jektgruppen ein. In der Steuergrup-
pe, in der auch alle Gemeinden mit 
mehreren Vertreter*innen repräsen-
tiert sind, werden die endgültigen 
Entscheidungen getroffen.  

Gabriele Schmidt,  

Auringen  

 
 

Bibelgesprächskreis ð nächste 
Termine  
 
Der kürzlich eingeführte, neue Bi-
belgesprächskreis mit Pfarrer 
Thomas Tschöpel findet das nächste 
Mal am 1. September 2025 statt, 
danach jeweils weiter am ersten 
Montag im Monat ( 6. Oktober, 3. 

November usw.). Die Treffen star-
ten jeweils um 19.30 Uhr im Ge-

meindehaus in Auringen . Als The-
ma wird das Leben von König Da-
vid besprochen.   
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 Sommerpause vorüber ð der 
Lesekreis geht weiter!  
  
Die Sommerpause ist vorbei und die 
Treffen des Lesekreises finden wie-
der statt. Wie bisher trifft man sich 
an jeweils einem Mittwoch pro Mo-
nat um 18.00 Uhr im Pfarrhaus . 
 
Am 24. September steht ăBalsac 
und die kleine Schneiderinò von Dai 
Sijie (Piper, 11,- û) auf dem Pro-
gramm. Beim Treffen am 29. Okto-

ber geht es um ăPferde stehlenò von 
Per Petterson (Fischer, 14,- û). F¿r 
den 26. November ist ăArminutaò 
von Donatella di Pietrantonio 
(Kunstmann oder dtv je 12,- û) ge-
plant.  
 
Alle, die gerne lesen und sich mit 
anderen über die Lektüre austau-
schen möchten, sind sehr herzlich 
eingeladen. 
 

Nacht der Kirchen am  
5. September 
 
Am  Freitag, 5. September 2025, öff-
nen von 18 Uhr bis 22 Uhr  die 
Wiesbadener Kirchen ihre Tore und 
bieten Andachten, Musik, Kunst, 
spannende Architektur und vieles 
mehr. 
 
11 Kirchen in der Wiesbadener In-

nenstadt machen in diesem Jahr mit. 
Neben evangelischen und katholi-
schen Kirchen öffnen auch die ang-
likanische Kirche, die neuapostoli-
sche und die altkatholische Kirche 
ihre Türen.  
 
Das Programm  finden Sie im Inter-
net unter www.dekanat -

wiesbaden.de/kirchennacht -
wiesbaden   
und unter diesem QR-Code: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

¶ Alle Angebote  während der 
Nacht der Kirchen sind kosten-
frei.  

¶ Die Nacht der Kirchen wird mit 
einer zentralen ökumenischen 

Andacht auf dem Wiesbadener 
Schlossplatz um 18 Uhr eröffnet.  

¶ Die Angebote in den Kirchen en-
den um 22 Uhr. Es gibt in diesem 
Jahr keine zentrale Schlussan-
dacht.  

¶ 9s gibt keinen Shuttlebus zu den 
Kirchen, da alle Kirchen mit dem 
Bus, zu Fuß oder mit dem Fahr-
rad gut zu erreichen sind.  

 
Überzeugen Sie sich selbst wie bunt 
und weltoffen das kirchliche Leben 
in Wiesbaden ist. 

Dekanat Wiesbaden  

http://www.dekanat-wiesbaden.de/kirchennacht-wiesbaden
http://www.dekanat-wiesbaden.de/kirchennacht-wiesbaden
http://www.dekanat-wiesbaden.de/kirchennacht-wiesbaden
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Erntedankfest am 5. Oktober  
  
ăAlle gute Gabe kommt her von 
Gott dem Herrn...ò, so fasst es 
Matthias Claudius in seinem Lied 
ăWir pfl¿gen und wir streuen den 
Samen auf das Landò (im Gesang-
buch Lied Nr. 508) zusammen, was 
wir am Erntedankfest feiern: Wir 
danken Gott für die Ernte des Jah-
res.  
  
Traditionell feiern wir das Ernte-
dankfest am 1. Sonntag im Oktober, 
in diesem Jahr also am 5. Oktober . 
Wir laden Sie alle sehr herzlich zu 
diesem Gottesdienst ein, der um 

9.30 Uhr beginnt. Wie üblich feiern 
wir an Erntedank das Abendmahl.  

 

Reformationstag ð Herzliche 
Einladung zu Andachten in 
Naurod und Auringen  
 
Der 31. Oktober ist einer der wich-
tigsten Tage im Kalender der evan-
gelischen Kirche. Es geht um die 
Geschichte des Wittenberger 
Mönchs und Theologieprofessors 
Martin Luther, der er unablässig die 

Heilige Schrift 
studierte, bis er 
endlich die Bot-
schaft von der 
ăRechtfertigung 
allein aus Glau-
benò neu ent-
deckte. Der 95 Thesen an die Tür 
der Wittenberger Schlosskirche 
schlug und damit die Kirche verän-
derte. Es gibt wohl nur wenige Er-
eignisse, die den christlichen Glau-
ben, unsere Kultur, unser Leben so 
nachhaltig verändert haben wie die 
Geschichte der Wiederentdeckung 
von Gottes Wort.   
 
Diesen Tag wollen wir als evangeli-
sche Christen sehr bewusst bege-
hen, auch in diesem Jahr mit einer 
Andacht in unserer Nauroder Kir-
che und anschließendem fröhlichem 
Beisammensein auf dem Kirchvor-
platz.  
 
Die ganze Gemeinde ist herzlich 
eingeladen:  
Kommen Sie 
am Freitag, 
31. Oktober, 
um 18 Uhr 
zur Reforma-
tionsandacht 
in unsere 
Nauroder 
Kirche . Bei 
Kürbissuppe 
und Luther -Bier werden wir an-
schließend in netter Gemeinschaft 
auf dem Kirchvorplatz die Reforma-
tion feiern.  


